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Aufgabe 5. 1) Eine gegebne grade Linie BC, nach einem gegebnen
Zahlverhältnisse m:n. einzutheilen.

2) Auf der Verlängerung einer gegebnen graden Linie BC so einen Punkt g
zu bestimmen, dass die ...
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hXlttiifi haben einzuteilen , theiie man die Grundlinie
nach der verlangten Art ein , und ziehe aus der Spitze
grade Linien nach allen Theilpunkten.
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ein. Denn das gegebne Dreyeck wird dadurch in klei-
larch ne Dreyecke getbeilt , die insgefammt auf derielben
über- graden Linien ftehn , und deren Spitze in einem Punk¬

te liegen , folglich in Dreyecke von gleicher Höhe *. * E»
Solche Dreyecke verhalten fich aber wie ihre Grundii-
nien * ; daherj das gegebne Dreyeck dann auf die ver **S«£
langte Art eingetheilt ift.
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Zufatz II . Um ein gegebnes P aral1elogr amtn
durch Parallellinien mit einer der Seiten in eine beliebige
Anzahl gleicher Tbeile , oder in Theiie , welche zu ein-
ander ein gegebnes Verhältnifs haben , einzutheilen , theiie
man die zweyte , an jener anftofsende Seite auf die ver.
langte Art ein , und ziehe durch die Theilpunkte Pa-
ralleüinien mit der erftern Seite.

Denn die kleinen Parallelogramme , welche auf
diefe Art entftehn *, liegen insgefammt zwifchen zwey «i 34
Paiallellinien ; haben alfo gleiche Höhe * , verhalten » £
teil folglich wie ihre Grundlinien * , und das gegebne* y f
Parallelogramm ift daher auf die verlangte Art einge¬
teilt.
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AUFGABE 5.

I ) Eine gegebne grade Linie BC, nach einem
{igtbnen Zahlverhaltnijfem : «, einzutheilen.
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2 ) Auf der Verlängerung einer gegebnen gm-

den Linie BC fo einen Punkt g zu beßimmen , daß

die beyden Abfchnitte Bg , Cg , in dem gegebnen Zahl-

verkiiltnijje m : n flehn.

Das gegebne Zahlverhältnifs m : n fey welche? tt

wolle , fo läfst es fich jedesmal leicht in ein Linearverhält'

pifs verwandeln . Denn man braucht 7.u dem Ende nur

aus einer wülkührlichen Linie zwey Linien P, Q, gm'

de fo zufammenzufetzen , wie die beyden Zahlen rfi

und n aus der Einheit zufammengefetzt find. Alsdann

verhält fich m : n = P : Q und P und Q find bekannte

Linien.

1) Nun foll im erfien Fall der Aufgabe die gegebne

Linie BC feib'ft nach dem VerhältnilTe m :n , folglich

den Linien P und Q proportional eingetheilt wer-

den ; welches durch das Verfahren der vorigen Aufgs*

*Afg 4. be geleiftet wird *.
(2 ) .

F'g»79. 2) m̂ zweyten ^ au^ ^er Verlängerung oer

gegebnen Linie BC ein Punkt g fo gefunden werden,

dafs lieh verhalte Bg : Cg = m : n = P :Q. Die beyden

Abfchnitte Bg , Cg find in diefem Fall um die gegeb¬

ne Linie BC von einander verfchieden , können alfo

nicht im"Verhältnifs der Gleichheit ftehn ; und wä̂ «

diefes gefordert , fo wäre die Aufgabe in diefemM

unmöglich . Uelwrdem mufs , je nachdem m p '̂

oder kleiner als n ift , auch Bg greiser oder kleiner als

Cg feyn , mithin der gefliehte Punkt g auf der Verlange

rung der Linie BC über C oder über B hinaus liegen

Alles diefes zeigt auch die folgende Conftruction.
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Gefetzt - nemlich , es fey tn > » , fo verhält fich
Bg: Cg : Bg — Cg = m : n ; m — n = P ; Q : P — Q *, oder' V>4'ß-
P —Q : P = BC : Bg . Man ziehe daher durch B eine

grade Linie unter einem wilikührlicben Winkel "gegen
BC, trage auf fie von B aus , BE = P , und Vom End¬
punkte E dieferLinie , rückwärts EF = Q auf , (fo dafs
BF — P — Q wird ) und ziehe FC fo fchneidet eine
Parallellinie mit FC , durch E gezogen , auf der Ver¬
längerung vonB über Chinaus den gefuchten Punkt g
ab. Denn wegen des Parallelismus diefer Linien ver¬
hält fich BC : Bg : Cg = BF : BE : EF * = P ~ Q : P : Q , * 7- 2»
folglich Bg : Cg = m : n.

Ift dagegen m < » , mithin auch P < Q und
BE < EF' , fo fällt der Punkt F' über B hinaus , auf
dem Stück der willkührüch gezognen Linie , welche
mit dem erftern gegen B auf entgegengefetzte Art
liegt , und zieht man nun CF ' , und mit ihr durch E
eine Parallellinie , fo durchfchneidet auch diefe die Li¬

nie BC, nur auf der entgegengefetzten Verlängerung,
über B hinaus.

Sollte endlich m = n , folglich auch P = Q und
BE= EFfeyn , fo müfsten die Punkte Bund F, mithin
auch die Linien -FC und BC zufammen fallen . Eine
Parallellinie durch E mit FC , wäre alfo in diefem Fall

auch mit BC parallel , durchfchnitte 'folglich BC. auf
beyden Seiten verlängert , nie , und es ift dann keim
Durchfchnittspunkt g möglich,

Wolke man fich indefi. vorftellen, dafs zwey Parallellinien
fish in einer unendlichen Entfernung (d.h. aber gar nicht ) durch-
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fchneiden, fo rückt in diefem Fall der Punkt g ins Unendliche
fort. Ein Kreis mit .einem Halbmefibr Ag befchricben, gienge
tlann in einen Kreis , mit einem unendlich grofsen Halbmcffer
bcfchrieben, d. h. in eine grade Linie über, und lb würden durch
diefe blos eingebildete Idee in Lchrfatz 20 die Fälle, wo ein Ort,
der , falls m und n ungleich find ein, Kreis ilt , wenn m und 11
gleich find, in eine grade Linie übergeht , auf jenen Hjuptfall
zurückgebracht ; und diefes Verallgemeinern ift überhaupt eine
der vorzüglichsten Anwendungen, die der Mathematiker von die-
fen blofs eingebildeten Ideen des Unendlichen macht, Doch ge¬
hört diefes mehr in die algebraifche Analyfis, als hierher.

Zufatz . Sind in einer graden Linie mehrere
Punkte , z. B. B , D , C gegeben , und man fucht auf
ihr oder ihrer Verlängerung einen Punkt G , der ft
liegt , dafs die Entfernung deffelben von den gegeb-
nen Punkten zu einander in gegebnem VerhältnilslWin
follen,z . B. Bg : Cg : Dg = m : n : p ; fo ift diefes nicht
für jedes Verhalten , fondern nur unter gewiflenßednr
gungen möglich . Denn es mufs dannz . B. lieh verhal¬
ten Bg - ~ Cg : Cg — Dg d. h. BC : CD — m — n : n- p.
welches eine befondre Bedingung für das gegebne Vet-
hältnifs m : n : p an die Hand giebt.

Anmerkun g. Diefes ift die vollftändige Auflöfung einet
Aufgabe, auf die wir uns in den Folgerungen und Zufätzen zu
Lehrfatz 20 dürchgehends berufen haben. Das dort Vorgetras;™e>
beruht gröfstentheils auf ihr , und befonders wird hieraus d's
AuslegungS. 326. » , ganz deutlich werden. Apollonia ebne Oer-
ter II. Lemma 9.)

Die Aufgabe von einer gegebnen Linie BC einen l/efli'i""tß
XAez7,z. Bden fechftenabzufchneiien, oder fie um MefinTbeUf
verlängern, ift nur ein beiondrer Fall, diefer Allgemeinem,
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